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Fritz Herdi

H0t
Wie auf anderen Gebieten, so

ist's auch mit der Energie, zum
Beispiel mit dem elektrischen Strom:
Fiat man genug, macht man
Propaganda. Wird die Ware knapp, rät
man zum Sparen.

Vor ziemlich genau vier Jahren
sang Zürichs städtisches
Elektrizitätswerk in seinen City-Vitrinen
unterm Motto «Sei nett zum Strom, er
ist dein Freund» ein Loblied des
Stroms. Etwa so, mit Sauberkeitskompliment

an Zürich: «Es suuget
de Suuger, es blochet de Blocher, es
pützlet de Putzer, es isch wider
Morge, en blitzblanke Morge, wie
immer in Züri.»

Herrchen mit Hund gehörte zum
Lobesreigen: «AHV-Rentner Huber
macht täglich um halb sieben Uhr
mit seinem Dackel Waldi seinen
Morgenspaziergang zum Kiosk.
Seine Zeitung ist wieder da. Über
Nacht tickten die Fernschreiber,
klingelte das Telefon, dröhnten die
Rotationsmaschinen.» Alles
elektrisch!

Um vier Uhr früh geht's schon
wieder elektrisch los: «Morgenstund

hat Gold im Mund. Wie? Der
New Yorker Schlusskurs von Electric
Power? Wie bitte? Kaufen?
Kaufen!» Viertel vor fünf: «Ich choche
mis Käfeli am Morge früeh no
schnell vor de sächse. Erschtens
chasch de Kafi gmüetlicher bim
Nachrichteläse trinke, und zweitens
isch es erseht no billiger, es Morge-
käfeli zum Nachttarif (EWZ-Nacht-
tarif 22.00-06.00 Uhr).»

Viertel vor 7, Gesundheit mit
Strom: «Und zack und zwei, und
links und rechts, und de Buuch ine,
und d Bruscht use, und fit mit Jack.
Ohni Radiofrüehturne (Radiostrom!)

bisch nu en halbe Mänsch.»
Das war, man merkt's am Jack,
1975. 12 Minuten später entwarf
das EWZ in seinen Schaufenstern
das Bild der heilen Familie mit dem
lieben Mammi: «De Bappi, de Karli
und sSöffeli schlööfeled na. Aber
sMami huscht scho umenand. Setzt
de Kafi und d Milch ob, holt em
Bappi dZytig ufe und dräht dänn de
Radio e chli lüüter, das au de Rescht
vo de Familie dÄugli uuftuet.»

Bappi belegt das Badezimmer:
«Guete Morge, guet Schtrom. Es
isch scho wider so wiit, d Schtopple
müend abe (Elektrorasierer), und

dänn es scharfs Weckerli-Wässerli
an Chopf ane.»

Dieweil sich alles munter machte
mit EWZ-Hilfe, kam der
Nachtdienstler heim. Dazu die Werbung:
«Das schönste am Nachtdienst ist
das Heimkommen. Der Schritt an
den Kühlschrank (Strom!) und der
Griff nach einem kühlen Trunk.
Guete Morge, ich gang go pfuuse!»
Der Normalbürger aber zischt los
laut damaliger EWZ-Werbung: «In
Lift (Strom!) ine, us em Lift use,
Spurt is Tram (Strom), Gump us em
Tram use, umschtiige in Trolleybus,
uusschtiige us em Trolly, ales mit de
VBZ. D Rollträppe abe (Strom!), äne
wider ufe, Stopp vor em Rotliecht
(Strom!). Ine i de Lift. Use us em Lift.
Und scho bisch am Arbeitsplatz.
Ganz biquäm. Oder nöd?»

Klar: ganz bequem, oder nöd? So
klingt Stromwerbung in energiereichen

Zeiten. Unser aus EWZ-Vitri-
nen gegriffenes Beispiel stammt,
wie gesagt, von 1975. Man hat
lediglich den begründeten Verdacht,
dass dann, wenn's mit Strommengen

wieder, wie schon mehrmals,
nicht so rosig steht, die Aufrufe der
Elektrizitätswerke eine ganz andere
Tonart anschlagen werden.
Vielleicht wird nicht direkt, wie
seinerzeit in England, das Wannenbad

zu zweit als Sparmassnahme
empfohlen. Aber so könnte das
Sparlied allenfalls lauten: «Gopfer-
teli, schpaared Pfuus, / schruubed
d Helfti Bire uus! / Schabed eu mit
G iIlette-ChI inge, tüend nöd bade,
nu na singe!» Oder ähnlich.

Man kann viel Strom sparen, wenn man Butterbirnen

statt Glühbirnen in die Lampen schraubt.
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